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Länderbericht

Verhaltensänderungen unter amerikanischenKatholiken
Ergebnisse eiıner reilgionssoziologischen BefragungZema Schule un Kırche
Nur selten hat eın Buch viel Autsehen den Katho- WIr DESARL haben, abzuschwächen‘‘ NS, /6) SO-
lıken der USA Crregt w1e€e die 1mM vorıgen Jahr erschienene ohl mıt dieser Prognose als auch MmMıt der Vermutung, die

VO  - WıilkamUntersuchung Andrew Greeley, Studie werde VO  } den Bischöten ohl kaum eingehend
McCready un! Kathleen McCourt ber ‚‚Katholische analysıert, sollte größtenteıls recht behalten.

Schulen 1ın eıner nıedergehenden Kırche*“‘ („„Catholic
Schools ın Declining Church‘“‘, Sheed Ward, Inc., Sub- Bereıts 966 hatten Andrew M. Greeley VO National
sıdıary of Unıiversal Press Syndıicate, Kansas Cıty Opınıon Research Center (NORC) der Universität VO  eD)

Sucht INan ach eıner Erklärung für das erstaunliche un: Chicago un:! Peter Rossı VO Department of Socıal Re-
zugleich zwiespältige Echo, zeigt sıch bald, daß VeCI- at10ns der John-Hopkins-Universität ach Auswertung
schıedene Gründe datür verantwortlich sınd. Sıcherlich eıner Erhebung Au dem Jahre 963 eıne Studıie (‚„„The
hat dazu erheblich beigetragen, daß VO  Z einzelnen Bıschö- Educatıon of Catholic AÄmerıcans‘““‘, Aldıne Publ Com-
ten un: der Tagespresse mehr oder wenıger gezielt ıne PanYy, Chicago) über dıe Wırkung wertorientierter Erzıe-
der wichtigsten Schlußfolgerungen der sozlologischen Er- hung In den hatholischen Schulen der [7SA vorgelegt (vgl
hebung, namlıch die VO unmıttelbaren Zusammenhang Juli 196/, 33 {f.) (senau zehn Jahre spater unternahm
zwıschen der Enzyklıka ‚„‚Humanae Vıtae“‘ un: dem Greeley miıt einem eam VO ORC den
Rückgang kirchlicher Bindung, isoliert herausgegriften Versuch, die Untersuchung wıederholen, heraus-
und vertälschend interpretiert wurde. Eın weıterer Grund zufinden, welche Bedeutung die katholischen Schulen für
tfür die Erregung und das Interesse 1St ohl darın sehen, das relig1öse Verhalten der FErwachsenen haben, und
dafß MmMIıt dem Thema katholische Schule eın tür die amer1- überprüfen, ob sıch dıe Bedeutung ın der Dekade seıit
kanıschen Katholiken insgesamt ach w1€e VOL bedeutsa- der erstien NORC-Studie geaändert hat Die eıt zwıischen
INCS Thema angeschnıitten wurde, während die US-Bi1- 1963 und 9/3 charakterisiert Greeley 1ın der Einführung
schöte Familienplanung un:! Geburtenregelung mehr selbst als ıne eıt „großer Unruhe ın der römiısch-katho-
denn Je als Tabu betrachten. ıschen Kırche der Vereinigten Staaten‘‘.

Dıie intensıve Beschäftigung MIt den katholischen Schulen
Schule ImM ande!l 31 wiırd tüunftach begründet. Zum eiınen erscheinen S1€ beson-

ders geeıgnet, die Bedingungen studıeren, de-
Erste Ergebnisse der Studıie bereıts 975 bekanntge- MC wertorientierte Erzıehung überhaupt wırksam 1St 1)a
worden (vgl Junı 95 30411.), hatten damals aber sıch dıe Diskussion alternatıve Erzıiehungssysteme
noch keine große Dıiskussion ausgelöst, weıl ‚„‚Humanae verstärkt, lohnt sıch eın Blıck aut das katholische Schulsy-
Vıtae‘‘ noch nıcht direkt 1ns Spiel gebracht wurde. och stem als oröfßte einzelne Alternatıve Z ötftentlichen Er-
seIt März vorıgen Jahres 1St die Auseinandersetzung zıehung 1im Lande Verschiedene Untersuchungen der
das Buch nıcht abgebrochen. Dieser unprogrammgemÄäße veErgansCHNCH Jahre haben die ernsthafte rage autkommen
Beıtrag ZUY 200-Jahr-Feier der [7S A dürtte ın der nächsten lassen, ob die Schulen überhaupt och das erreichen, W 4a5

eıt osröfßere Nachwirkungen zeigen als manche INan VO ıhnen Die Diskussion über die Überlie-
Veranstaltung des Jubiläums. Wılliıam McCready, Mıt- ferung VO  > Werten ın der amerıkanıschen Gesellschaft aßt
uto der Untersuchung, markierte urz VOT Veröttentli- nach der Rolle der Pftarrschulen ebenso W1€ ach der der
chung des Buches 1ın eiınem Rundtunkinterview sehr tref- Famıiulıe, der Gruppen und der Medien fragen. Schließlich
end die Sıtuation un!: die voraussıchtliche Reaktion. Er sınd die Iratholischen Schulen ach W1e€e VOT Gegenstand
tellte test, da{fß die meısten, die dıe Enzyklıka ‚‚Humanae der öttentlichen Diskussion, wobel besonders die
Vıtae“‘ zurückweısen, sS1€ nıemals gelesen haben (obwohl Finanzıerung geht (vgl Junı 1973 28611.).
die Lektüre seıner Meınung ach der Einstellung auch
nıcht vıiel aındern würde). Im übrıgen VOLIAaUS, da{fß Die Überprüfung der Resultate VO 963 schien VOT allem
die amerıkanıschen Bischöte aut dıe Studie eshalb erforderlıch, weıl INnan NUur FEinflüsse des Va-
wuürden, ‚„„indem s$1ie sıch selbst verteidigen und versuchen tkanıschen Konzıls und eıiıner Reihe VO  Z Entwicklungen
werden herauszulınden, ob CS keinen Weg o1Dt, das, W as un! Strömungen seıther ertassen kann. Dıie wichtigsten
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Ergébnisse der damaligen Erhebungen lauteten: Es o1bt schiede erkennen glaubte. Dıie amerıikanısche Mentali-

Tat, auf den mıiıt Amtsvollmachten versehenen Priesterheinen Isolationseffekt durch dıe Pfarrschulen, Absolven-
ten dieser Schulen zeıgten wenıger Antallıgkeit tür Rassıs- bauen, schlägt och ımmer durch be] der rage der Austeıi-
INUS un:! Antısemitismus als Katholiken, die öttentliche lung der Kommunıon durch Laıen. Nur 45 Prozent der
Schulen besuchten. Der Besuch katholischer Schulen be- befragten Katholiken hielten diese Neuerung für gut

“"deutet keine wirtschaftliche Benachteiligung. Die relig16- 54 Prozent sınd 1m übrıgen überzeugt, daß CS u  s
SCH Erziehungsprogramme tür Katholiken öffentlichen sel mMIt den Retormen. Unter denen jedoch, die auf weıtere
Schulen zeıgten weder rwachsenen och Ju Retormen drängen, hat der Wunsch ach Heiıratserlaubnis
gendlichen ırgendeıine Auswirkung aut deren religiöses tür Priester absoluten Vorrang VOT der Forderung, die
oder : sozıales Verhalten. Jugendliche katholischen Lehre der Kırche bezüglıch der Geburtenkontrolle
Schulen sınd eindeutig relig1öser als die öffentlichen moditizieren. Obwohl,; W1€ eıne wichtige Passage der
Schulen, wobe!l interessanterweılse die Religiosität 1mM El- Analyse ze1gt, dıe Frage der Geburtenregelung dıe Katho-
ternhaus aum ine Rolle spielt. Es besteht den Ka- liken insgesamt starksten aufgewühlt un der Kıiırche
t+holiken der [7SA e1in hohes Majs politischer, entfremdet hat, pochten 1er 11UX O Prozent autf eıne AÄAn-
wirtschaftlicher Un emotionaler Unterstätzung für die derung ın der Lehre Dıies macht ohl mehr als lange Ab-
hatholischen Schulen, un! ZWaTr iın direkter Relation ZANUT: handlungen deutlıch, W1€e wen1g die amerıkanischen Ka-
soz1alen Klasse un dem Stand der Erziehung. tholiken in dieser rage VO  > der Kırche och Weıisung und
W as 1St davon heute noch gültıg, da ınzwıschen rund Autorität Das Thema scheint für S1e erledigt. Sıe

Priester ıhr Amt aufgegeben haben; Teıle der ka- handeln weıtgehend nach ihrem Gewissen und lassen das
tholischen Bevölkerung sıch polıtisch VO  3 der Miırtte mehr kırchliche Lehramt beı seıner Meinung.
ach lınks begeben haben, der Anteıl der Katholiken Der Rückgang IN mzelen anderen Bereichen des religiösen
den Collegestudenten VO 25 auf 35 Prozent gestiegen ISt, Lebens ıst offensichtlich. So sank die sonntäglıche (jottes-
dıe Lehrer katholischen Schulen des ach- dıenstteilnahme VO 7 Prozent 1mM Jahre 963 auf 50 Pro-

zent 1973 Die monatlıche Beıichte sank VO  . 38 auf 1 Pro-wuchsmangels der Orden ımmer mehr Laıen sınd,
durch Priester un! Schwestern vieltach das Vertrauen iın ZGleichzeitig stieg dıe Zahl derjenıgen, die ‚„„praktisch
den Wert des katholischen Erziehungswesens verloren ha- nıemals“‘‘ ZA1T Kırche gehen, VO  3 auf 1 Prozent, un die
ben, da zumiındest 1im Grundschulbereich eın Rückgang derjenigen, die ‚„„‚nıemals‘‘ beichten, VO  ; 15 auf 3() Prozent.
der Anmeldungen verzeichnen 1st? uch das private täglıche Gebet sanık VO Y auf 60 Pro-

ZeHT Dagegen blieb dıe Zahl derjenigen, die ‚„‚nıemals‘‘ be-
tcnh, mi1t Prozent ebenso konstant Ww1e€e die derjenıgen, die

Das Fuür un er der ‚‚Neu Kirche‘““ mindestens einmal ın der Woche beten (82 PrOzZent): uch
tradıtionelle Formen des relıg1ösen Verhaltens hatten —_

Bevor dıe Untersuchung aber diese rage beantwortet, BET: dem allgemeınen Rückgang leiden. Statt 7 Prozent
hietet LE einen SQANZEN Katalog uüberraschender Ergebnisse, zehn Jahre UVO erklärten 973 L11UTr noch Prozent, daß
der vielfältige Rückschlüsse auf Verhaltensänderungen der s1e innerhalb der etzten ZzWwel Jahre Exerzıitien teilge-
amerikanischen Katholiken in den etzten zehn Jahren —_ NOMMMMEN hätten. Einkehrtage hatten eıne Einbufße VO DD
läßt Miıt oroßer Mehrheit befürworten S1e z B die Ver- auf Prozent verzeichnen: Miıssıonen nahmen
wendung der englischen Sprache in der Liturgıie ebenso damals 34 Prozent nunmehr Nur noch Prozent teil Selbst
WI1€E zıvıle Kleidung für Ordensschwestern un ‚„PTOSICS- die Lektüre katholischer Zeitschritften oder Zeıtungen
S1Vve religiöse Erziehung“‘. Erstaunlich auch, dafß sıch mehr sank VO 61 auf 56 Prozent beı den amerıkanıschen Katho-
als 80 Prozent tür Sexualerziehung in katholischen Schulen lıken Von religıösen Gesprächen MIiıt eiınem Priester wufß-
aussprechen un! dafß sıch die Zahl derjenigen Katholiken, ten 1mM Gegensatz 24 Prozent 963 Jetzt L1ULI och
die mındestens eiınmal woöchentlich kommunıizıeren, 1ın 20 Prozent berichten.
den veErgangCcNCN zehn Jahren verdoppelt hat Warum sehr
viele der befragten Katholiken ihre Kınder nıcht 1ın katho-

Kırchlichkei bleibt, aber transformiertlische Schulen schicken, wırd tast ausschliefßlich damıt be-
gründet, dafß G ın iıhrer ähe eintach keine katholische sıch
Schule o1ibt. Hıer wirkt sıch bereits das überall ın den USA

beobachtende Phänomen aus, da{fß immer mehr Men- Allerdings ergab dıe Befragung auch, dafs die Stelle EYd-
schen besonders des Mittelstandes aus den großen Stadten dıtioneller Formen teilaweıise völlıg NEeuUEC Ausdrucksformen
in NCUC stadtnahe Gemeıinden zıehen, iın denen Cr keıne des Glaubens So haben mıttlerweıle mehr
tradıitionellen Pftarrschulen oıbt als 60 Prozent der US-Katholiken Gebetstretten der

charısmatischen oder plingstkirchlichen Bewegung teilge-
Insgesamt findet dıe ‚, NCUE Kiırche“ der eıt seıt dem ommen Prozent haben eiıne Hausliturgie mitgefeıert,
7 weiten Vatiıkanum große Zustimmung. 6/ Prozent glau- un:! Ö Prozent haben in relig1ösen Diskussionsgruppen
ben, dafß der durch das Konzıl eingeleıtete Wandel gul Wal, mitgearbeıitet. Zehn Jahre ZUVOTF WTr davon wenı12 die
1Ur 19 Prozent sahen überwıegend Nachteile darın, wäh- Rede, dafß diese Phänomene überhaupt nıcht in den Fra-
rend der Rest der Beifragten keine wesentlichen Unter- genkatalog aufgenommen wurden.
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Da der Rückgang beim sonntäglichen Gottesdienstbesuch Es WAare jedoch 1n Fehler, aufgrund dieser Daten ANZU-

auch unabhängıg VO der Beiragung bereits festgestellt nehmen, gebe eine „offene Revolte dıe relig2iöse
worden Wafl, hatte das ORC den Katalog VO  3 vornhereıin Führerschaft‘‘; oder dafs sıch dıe Unzufriedenheit MALt der

c  cangelegt, daflß diesem Thema eıne Reihe auch nachha- politischen Führung auf dıe Kırche übertragen habe Ent-
kender Fragen gewıdmet Walr Nur 53 Prozent der Beirag- sprechende Fragen tanden eine eindeutıge AÄAntwort. So
LEn iın dieser Repräsentativerhebung erklärten, S1e hielten wollten die Interviewer wıssen, ob die amerıkanıschen
CS tür ‚„‚wırklıch wahr  c da{fß CS für eınen Katholiken eıne Katholiken der Art zustiımmen, in der der apst, die Bı-
Sunde sel, den wöchentlichen Meßbesuch versaumen, schöfe un! ıhr jeweıiliger Pfarrer hre Arbeıt tun („whether
WenNn ıhm die Teilnahme möglıch sel Die Hauptgründe NOL they approved of the WaYy the PODC, the bıshops,
jedoch, die die Katholiken der USA veranlassen, dieser an theır parısh priests WeIC handlıng theır Jobs  CC diese
„Sonntagspflicht“‘‘ nıcht nachzukommen, haben otten- Ausdrucksweise wurde gewählt, weıl SCHAUSO Gallup ın
siıchtlich MIt „Unzufriedenheıt über die MNEUC Liturgie“ regelmäfßıigen Abständen die Unterstützung der US-Be-
Nur wen1g {u  S So befragte INnan diejenıgen, die zugaben, völkerung für ıhren Präsiıdenten Cssen versucht)..
wenıger als eiınmal ProO Woche Gottesdienst teilzuneh- Durch die Ubernahme dieser Terminologıe 1e16 sıch eın
INCN, ach den Gründen tür dieses Verhalten. Nur Pro- ohl fragwürdiger Vergleich mı1ıt der Beliebtheit der
ZVO ıhnen meınten, ‚„die Messe Sapc ıhnen überhaupt Präsıdenten zıehen. An EenNnSsSter Stelle der CWONNCHNECN
NICHESIS. während lediglich 7 Prozent zugaben, S1e hätten Skala steht der Ortspfarrer miıt oroßem Abstand VOT dem
nıchts tür die lıturgischen Änderungen übrıg. Die aupt- apst, knapp dahıinter lıegt die Quote tür John Kennedy

SOWI1Ee die trüheren Präsıdenten Roosevelt und FEisenhow-oründe tür die Nichtteilnahme haben sıch gegenüber 963
kaum geändert: 10 Prozent erklärten, s1e seı1en alt oder Dıie Bischöte schließlich sınd die wenıgsten PODU-

krank bzw die Kırche sel welılt entfernt, 19 Prozent lären Kırchenführer, mıiıt deren Arbeit nıcht Sanz Dreıi-
geben Z bequem seın un wen12g Energıe autfzu- unftel der Beiragten zufrieden sınd Das lıegt ZW ar och
bringen, 14 Prozent meınten, S1e hätten Z arbeıi- über der Beliebtheit VOIN Johnson, Nıxon un! Iru-
teNs un weıtere 14 Prozent Sagten einfach, s1e hätten keıne IMan, 1St aber doch bezeichnend tür den Wandel den
ust US:Katholiken.

Erstaunlich tolgende Ergebnisse, besonders wenn

InNnan die on allgemeın ın den USA ftestzustellende Einstellung : Priester, Sexualıtäat
Unsıicherheıit, Zerrissenheıt un Orientierungslosigkeit un 3 katholischen Schule

” ..nach den politischen un: moralischen Zerreißproben der
vergangenen Jahre denkt Immerhiın bezeichneten sıch Wenn die Priester 1M Ansehen gul wegkommen, hat
38 Prozent der 1amerıkanıschen Katholiken dies aber ottensıichtlich nıchts miıt der Qualität ıhrer Pre-
36 Prozent) als ‚„„sehr glücklich‘‘, 29 Prozent bezeichneten digten LunNn, denn die erhalten eın immer schlechteres
ihre Kindheit als ‚überdurchschnittlich glücklich“‘, Urteıl. 957 nannten dıe Katholiken der USA 43 Pl'0f
31 Prozent meınten, die Fhe ıhrer Eltern sSCe1 ‚CXIremM ZOEME: die sonntäglıchen Predigten hausgezeIchneEt eıne
glücklich“ BCWESCH 2ZRrozent): und Wiederholungsumfrage VO  . Gallup ergab 1965, da dieser
SO Prozent zeıgten sıch sehr zufrieden mMi1t ıhrer eigenen Prozentsatz auf 20 getallen W ar Beı der Greeley-Umfrage
Ehe WAar S1e Sarl auf 23 Prozent gesunken. Diesem Ergebnis fügt

die ORC die bıssıge Bemerkung bel, tür den sonntäglı-
Dagegen ergab sıch eın ın diesem Ausmafß nıcht erwartetes chen Prediger sel siıcherlich ıne Beruhigung, dafß eın
Abbröckeln In der Akzeptierung der Legıtimation hırchli- weıterer Rückgang der Zutriedenheit ohl kaum CI-

warten sel.cher Autorıtät. Nur 37 Prozent der amerikanıschen Ka-
tholiken sınd nach der NORC-Erhebung ‚„„wirklıch S1- Dıiıe Reıihe VO  —_ detaıillierten Nachfragen tührte 1m übrigen

eıner allgemeıinen Ernüchterung hinsichtlich des aufcher‘‘, dafß der Papst untehlbar 1St; 11n Fragen des
Glaubens un! der Moral spricht. Nur DA gegenüber den ersien Blick unglaublich erscheinenden Prestigevor-
57 Prozent 963 glaubten zehn Jahre spater, sel „„sıcher- ;DY: des Ortspfarrers. Denn nıcht NUur die Predigten

mındern das guLe Biıld, auch das Urteil über das Verständ-ich wahr  CC  9 daß (Jott das Oose tür alle Ewigkeıt bestraten
werde. Dıie Exı1ıstenz des Teutels hiıelten 973 38 Prozent N1Ss der Priester bezüglıch der Probleme der Gemeihundemuit-
für ‚„„sıcherlich wahr  CC während 76 Prozent NUur VO  e’ „MOg- glieder fällt mehr und mehr negatıv aus 957 och

A Prozent der S:Katholiken überzeugt, bei ıhren Pftar-lıcherweise wahr  CC überzeugt enmn. Dennoch haben
86 Prozent nıemals daran gedacht, der Kırche den Rücken LE auft ‚„sehr oroßes Verständnıis‘‘ für hre Anliegen

kehren, 83 Prozent sınd mıiıt anderen Katholiken VCI- stoßen, 1965 CS TG noch 62 Prozent und 973 gar
heiratet, un:! R Prozent wurden kirchlich geLraut (ein 1Ur noch 48 Prozent. Lediglich 47 Prozent meınten, die
Rückgang VO  —; 5 Prozent iınnerhal O} zehn Jahren). besonderen Probleme der Teenager wuürden VO  ' den Seel-
Greeley un seıne Miıtarbeıter kommen dem Schlufß, SOrgern verstanden. Daraus ßt sıch der Schlufß zıehen, daß
daß die Loyalıtät ZUur Kırche bestehenbleıbt, jedoch 1NS- die Befragten Z W alr sehr oroße Sympathıe tür dıe Art der
formiert wırd. ıne Reıihe VO  - Dıngen erscheıint nıcht län- Arbeitsbewältigung iıhrer Geıistlichen aufbringen, wäh-
SCr sıcher oder bedeutsam, w1€e dies trüher der Fall War rend ın verschıedenen Bereichen der praktıschen Pastoral

w
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aufgrund negatıver Erfahrungen den Priestern eintach ZuU- NORC-Studıie erd eiıne ‚‚klerikale Volksweisheit“‘ ad ab-
nehmend die Kompetenz bestritten wırd TIrotz der hohen surdum geführt durch das Ergebnis, da{fß 66 Prozent die
Einstufung 1in der ersten Kategorie würden CS deshalb auch Meinung vertraten, Laıen könnten ebenso ZuLle Arbeıt
heute wenıger Eltern begrüßen, WEenNnn ıhr Sohn Priester den Schulen WI1e€e Priester un:! Ordenstrauen eıisten.
werden möchte (50 Prozent 66 Prozent VOT zehn Jah
ren). Diejenigen Prıiester, die ıhr Amt nıedergelegt haben,
können MIıt erstaunlıch großer Sympathıe der Katholiken Politische un sSOzlale

Indikatoren des Wandelsrechnen: 52 Prozent bezeichneten ihre Sympathıe mıt ıh-
G als sehr grofß, 4.() Prozent brachten Verständnis un

eınem gewıssen Teıl Sympathıe tür S1C aut Trotz 78 uch die soz1alen un politischen Verbaliensändemngen
teiliger Behauptungen der Bischöfe spricht sıch PINE über- wurden als Vergleichsmaßstäbe herangezogen. Vıer Fünft-
wältigende Mehrheit der Laizen für einen verheirateten tel der Katholiken hätten mittlerweile nıchts dagegen,
Klerus AUS, Hi} 0 Prozent würden einen solchen Wandel einem qualifizierten Juden, Schwarzen oder eıner qualifi-
ohne weıteres akzeptieren, während 63 Prozent sıch zıierten Tau ıhre Stimme bei den Präsıdentschattswahlen
dringend datür einsetzen. geben. Interessant 1St dieses Ergebnis besonders dann,
Dıie größten Veränderungen gab € $ allerdings ın dem ımM wWwWenn INan berücksichtigt, dafß VOT 15 Jahren nıcht einmal
wweıtesten Sınne dıe Sexualıtät betreffenden Bereich. 963 die Hältte der Protestanten die Kandidatur eiınes Katholi-
erklärten 29 Prozent der Beiragten, ıhrer Meınung ach ken für dieses Amt befürwortete. Bezüglıch der Schulinte-
könnten Ehepartner durchaus Geschlechtsverkehr 1Ur gration gab das weıthın posıtıve Ergebnıis, da{fß 94 Prozent

der damıt verbundenen ust haben 973 er- der weıßen Katholiken S1€e befürworteten tür den Fall; dafßß
stutzten bereıts 50 Prozent diese Meınung. Ebenso stieg einıge Schulkinder Farbige sınd, 70 Prozent wurden sıch
die Zahl der Befürworter der Wiıederverheiratung Ge- auch och dafür einsetzen, WENN Farbige un! Weiße Je ZUurLr

Hältte vertreten waren, un:! 34 Prozent blieben be1ı ıhremschiedener VO  - 57 auf /3 Prozent. Die Anwendung VO  -

Verhütungsmuitteln tand eıne steigende Anhängerschaft Standpunkt, auch WCNN die Weißen stark ın der Mınder-
VO 45 auf S3 Prozent iınnerhalb der etzten Dekade. Sexu- eıt waren. Man mag diese Angaben als bloßes Lippenbe-
elle Beziehungen 7zwıischen Verlobten hıelten 963 ledig- kenntniıs abtun, glaubwürdig werden S1e jedoch, weıl der-
ıch 12 Prozent tür richtig. Zehn Jahre spater sprachen sıch Zzeıt bereıts Prozent ıhre Kınder auf Schulen mıiıt hohem
bereıts 4% Prozent dafür aUus Wiährend be] der ersten Um- Anteiıl Farbigen haben
frage noch Prozent glaubten, „eine Famiılie sollte sovıel
Kıinder W1€ möglıch haben un! Gott werde schon für S$1€ eıtere Autschlüsse können die Angaben Z demogra-
sorgen‘‘, konnten sıch Jetzt NUur och 18 Prozent für diese phiıschen, wirtschaftlichen UunN sozzologischen Struktur des
Eınstellung erwarmen. Gleichzeitig sank die Zustimmung katholischen Bevölkerungsteıls vermuiıtteln. Innerhalb der
zu dem Anspruch der Kırche, lehren, welche Haltung zehn Jahre zwıschen den beiden Erhebungen haben sıch
die Katholiken ın Fragen der Geburtenregelung einzuneh- auf den Gebieten Erziehung un Beruf die Katholiken
INeCnNn haben, VO  5 auf 37 Prozent. weıtgehend dem natıonalen Durchschnitt angeglichen,

d S1€e haben ıhre Gettomentalıtät überwunden un viel]
Obwohl die Katholiken insgesamt sıch In den etzten zehn Prestige Ihr durchschnuittliches Famıilien-
Jahren verstärkt für eine rassısche Integration eingesetzt einkommen lıegt über dem natıonalen Durchschnuitt. S1e
haben, sprechen sS1e doch auch iın dieser rage der Kırche sınd Jünger, haben orößere Famılien un! sınd überpropor-

L ımmer mehr das Recht ab, eıne verbindliche Lehre tür alle tional ın den Städten angesiedelt. Sıe leben hauptsächlıch
hierzu vertreten (von 49 Prozent auf Y Prozent ab- 1MmM Nordosten un ın den nördlichen Zentralregionen. Es
gesunken). Erstaunlich hoch geblieben 1st dagegen die zeıgt sıch, daß der SOgCNANNTE ‚„‚katholische Faktor‘“‘, der

44g  SO
Zahl derjenıgen, die der Kırche 1ın Fragen „unmoralısche trüher Erziehungs-, Wirtschatts- un! Berufserfolge be-
Bücher unFilme‘‘ eın Urteil stellvertretend tür alle läu- einflussen schıen, heute, da die Einwanderungserfahrung
bıgen zubillıgen (getallen VO  - 56 Prozent auf 60 Prozent): kaum och ine Rollie spıelt, ebentfalls Bedeutung VeCI-

Gestiegen VO  3 43 Prozent aut Prozent 1st die Be- lert. Den daraus vielleicht abgeleiteten Schlufß, dafß diese
fürwortung eınes kırchlichen Einsatzes ZUgunsten staatlı- teilweıse gravierenden Veränderungen 1mM soz1ıalen und
cher Zuwendungen für die Erziehung. wirtschaftlichen Bereıich das relig1öse Verhalten entsche1-
Unverändert hoch geblieben ıst dıe Unterstutzung für dender verändert haben als das Konzıil oder die Enzyklıka
hırchliche Schulen. Nur 13 Prozent der Befragten ‚„Humanae Vıtae“‘, weısen die Soziologen VO ORC al-
überzeugt, da die staatlıchen Schulen besser selen. Dıe lerdings 1InweIıls darauf zurück, dafß WAar eıne
Bereıitschaft, den FErhalt der katholischen Schulen gC- nıcht übersehende Absetzbewegung VO kırchlicher

Tradition un! Lehre den amerıiıkanıschen Katholikenwährleisten, stieg noch 3 Prozent. So ehnten
89 Prozent die Idee ab, das katholische Schulsystem werde gegeben hat, nıcht aber eınen entsprechenden Ablösungs-
1im heutigen modernen Leben nıcht länger benötigt. asSt prozeiß VO  s der tradıtionellen Bindung der Katholiken
ebenso viele sınd erhöhten tinanzıellen Optern bereıt, die Demokraten. Wenn weder Suburbanisierung och
wenn S1e damitZBestand des katholischen Schulwesens wirtschafrtliche und Erziehungsfortschritte die Loyalıtät

der Mehrheit der Katholiken ZUYTY Demokratischen Parteıbeitragen können. ach Meınung der Autoren der
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erschüttert haben, muß dies nıcht unbedingt heißen, Iung VO Loyalırtät und Praxıs eLtw2 eın Drittel.
da{ß der Verlust relıg1öser Loyalıtät VO anderen Fakto- lar nachzuweısen 1St, dafß das veränderte Verhalten be-
LEN als solchen der kulturellen Anpassung und des SOZ10- zuüglıch der Geburtenregelung zunächst noch keinen Eın-
ökonomischen Erfolges herrühren mu och aäfßt dieses fluß auf die relig1öse Praxıs ausuübte. Yst ach der Enzy-
Phänomen nach Meınung von Greeley un seınen Mıtar- klıka 1St eın starker Rückgang z.B beim sonntägliıchen
beitern zumiındest auf die Möglichkeit schließen, dafß 1r - Gottesdienstbesuch verzeichnen. In dem Jahr VOT der
gend Besonderes die eıne un nıcht die andere Enzyklıka verlor die Kırche eLtwa2 eın Zehntel iıhrer Mıt-
Loyalıtät beeinträchtigt hat glieder, die eın College esucht hatten. Sechs Jahre danach

hatte sS1e tast eın Vierte]l dieser Gruppe verloren. Der
plötzlıche Rückgang 1M Gottesdienstbesuch unmıttelbar

Was ewir den Wandel? nach Veröffentlichung der Enzyklıka VO 66 auf 55 Pro-
zent wırkt als weıtere Bestätigung, besonders WenNnn Inan

Als Erklärungsmodelle tür den Wandel iınnerhal des in Betracht zıeht, dafß sıch Z gleichen eıt bei den Prote-
amerıkanıschen Katholizismus HE die Autoren tol- tTanten nıchts anderte. uch dıe Amtsniederlegung der
gende: Die Ansıcht, ware ohnehin alles gekommen. Priester SCUZLG unmıttelbar nach diesem Datum e1n. Pro-
Ihr ne1gen die amerıkanıschen Bischöte Z iındem S1e dar- zent aller Dıözesanpriester un mehr als Prozent aller
auf hinweısen, dafß die Abgrenzungen der alten katholi- Ordenspriester resıgnıerten 969 Aus diesen ])aten
schen Subkultur zusammengebrochen sınd. Es handelt schließen die Vertasser der Studıie, da{flß die Enzyklika eın
sıch eıne Reaktıiıon auf das Konzil. Dıesen Standpunkt „Fehlschlag und i1ne organisatorische und relıg1öse Kata-
vertritt hauptsächlıch die ‚„‚katholische Rechte‘*‘‘ den
‚„Wanderer‘‘ un! die ewegung „Catholics United tor the

strophe“‘ Wal.
Faıth‘‘, wırd aber auch VO  S einıgen Liberalen akzeptiert.

Nıcht gering sınd die Befürworter der These, die Auflö- Wiırkung hat erst egonnen
SuNng habe miıt der Aufhebung des Freitaggebots begonnen.
Das habe großer Verwıirrung geführt. Schließlich gıbt Abschließend diesem Kapıtel heißt CS; natürlich sel
CS das Erklärungs-Modell, ach dem die Enzyklıka ZUL nıcht Aufgabe VO: Soziologen, über relıg1öse Dınge
Geburtenkontrolle 1uslösendes Moment BECEWESCH se1. Mıt teilen. Ethische Entscheidungen könnten auch nıcht ın
eıner Fülle VO  = Analysen un! Queruntersuchungen ka- orm VO  } Abstimmungen getallt werden. Dennoch könne
INnen die Miıtarbeiter des ORC dem Schludfß, dafß das INan VOT den Fakten ohl kaum die ugen verschließen

un musse ın der Pastoral daraut eingehen. Di1e selt Veröt-letzte Modell überzeugendsten iSt, obwohl S$1e Be-
sınn der Studie überhaupt nıcht mıt dieser Möglichkeıit gC- tentlichung der Studıe autende Diskussion hat bisher NUur

rechnet hatten. Sıe belegen eindrucksvoll; welchen Etftekt wen1g Neues erbracht. Greeley konnte seınen Kritikern
der Desillusionierung dıe Enzyklıka VO 968 dem häufig nachweısen, da{fß s$1e die Untersuchung überhaupt
Klerus, der Laienelite un! der katholischen Bevölkerung nıcht gelesen hatten bzw alsche chlüsse daraus
auslöste. S1e schuf eiıne Dıistanzıerung Un Entfremdung Be1 der großen Konterenz )"A Call Actıon““ Novem-
VDO  - der hırchlichen Instıtution, un ANSTALT den Glauben ber 976 ın Detroıit (vgl Dezember 19%6: 595 {.)
1n die Institution stärken, schwächte s$1€e ıh ungemeın. zeıgte sıch jedenfalls, da{fß die dort Anwesenden mMiıt ıhren
Eındeutig entschieden sıch die Katholiken in der Praxıs Forderungen tast dem Bild entsprachen, das sıch für

die ın der Enzyklika teNE Lehre Fur s1e wurde das NORC-Team beı der Befragung ergeben hatte. Ledig-
eiıne Instıtution, die ın eıner schwerwiegenden rage ıch die Gruppe der engagıerten katholischen Biıldungspo-
WwW1e dieser eın ıhrer Meınung ach talsches Urteil allte, ıtıker zeigte sıch bısher fahıg, den VWert der Studıie
anfällig für weıtere Fehlentscheidungen und damıt würdigen, sS1e kritisch überprüfen un konkrete
glaubwürdig oder zumındest auch ın anderen Bereichen chlüsse für die Weiterarbeıt der katholischen Schulen,

besonders beı der Vermittlung VO Werten, zıiehen.fragwürdig.
eım Versuch, die anderen Modelle entkräften, konnte Immerhin kommt die Studıie in den umfangreichen Ana-
Inan auf die zustimmenden Mehrheıten für dıe Liturgiere- Iysen der FEintlußnahme katholıscher Schulen auf das
torm un! tür Retormen allgemeın ebenso zurückgreifen Verhalten dem Schlufßß, da{fß S1e eınen posıtıyen
W1e auf Daten über weıt geringere Änderungen in der FEın- Etftekt beı der Schaffung eiıner ‚„hoffnungsvollen Welt-
stellung ach Aufhebung des Freitaggebots. Greeley sıcht‘‘ haben un eın ungeheures Reservoır tür eiıne sıch
kommt dem Schluß, dafß beım Modell, das die Enzy- wandelnde Kırche darstellen. Ihnen wırd bescheinigt,
klıka als Wendepunkt betrachtet, dıe Infragestellung Schüler heranzubilden, die wertorientiert un! flexibel
kırchlicher Autorıtät eben nıcht PINES Wandels, sınd, gleichzeıt1g aber auch sıcher in ıhrer Weltsicht und
sondern des Beharrens auf Bewahrung ausgelöst in ihrer Loyalıtät veErgangCeNCH Traditionen un Wer-
wurde. Er 1St terner überzeugt, dafß das Konzıil eınem te  =) Der Einfluß auf die Arbeit der US-Kırche, der VO  ' der
Anwachsen der relıg1ösen Praxıs etIwa 1/6 geführt Untersuchung ausgeht, wiırd sıch aber sicherlich iın abseh-
hätte, jedoch nıcht Z Zuge kam, weıl mıiıt der Enzyklıka barer Zeıt, wenn die ersten Emotionen verklungen sınd,
eın Abschwung etw2a die Hältte der bisherigen Praxıs noch verstärken bestimmt Zu Nutzen der Kırche.
eingeleitet wurde. Insgesamt ergab dies eıne Minde- Norbert Sommer


